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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Ler-
nenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in 
den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des 
Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal 
zu entwickeln. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Fran-
zösisch daran, die Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen zu verbes-
sern. Um dieses Ziel zu erreichen, wird eine gemeinsame Vorgehensweise aller Fä-
cher des Lernbereichs angestrebt. Durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Koor-
dinierung der Fachbereiche werden Bezüge zwischen Inhalten der Fächer hergestellt.  

 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Der Unterricht im Fach Französisch am Gymnasium Schloss Wittgenstein – in Über-
einstimmung mit den Vorgaben der Kernlehrpläne – ist auf die Vermittlung interkul-
tureller Handlungsfähigkeit ausgerichtet. 

In der Sekundarstufe I zielt der Unterricht auf eine grundlegende Kompetenzvermitt-
lung ab, die im Französischunterricht der gymnasialen Oberstufe erweitert und vertieft 
wird. 

Gemäß dem Schulprogramm des GSW trägt das Fach Französisch dazu bei, den 
Schülerinnen und Schülern eine „grundlegende Allgemeinbildung und Hilfen zur per-
sönlichen Entfaltung in sozialer Verantwortung zu geben und sie in einer Atmosphäre 
gegenseitiger Wertschätzung zu selbständigen und fachkundigen Bürgerinnen und 
Bürgern zu erziehen“. 

Der Fremdsprachen- und damit auch der Französischunterricht am GSW sieht seine 
Aufgabe darin, die Schülerinnen und Schüler auf ein Leben in einem zusammen-
wachsenden Europa und einer zunehmend globalisierten Welt vorzubereiten, u.a. 
durch die Unterstützung bei der Entwicklung individueller Mehrsprachigkeitsprofile 
und die Ausbildung der interkulturellen Handlungsfähigkeit. 

Am GSW gibt es für einzelne Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, an den An-
geboten des "Brigitte Sauzay"-Programms des Deutsch-Französischen Jugendwer-
kes teilzunehmen. Umgekehrt genießen Schülerinnen und Schüler aus dem franko-
phonen Ausland die Gastfreundschaft unserer Schule für drei bis zwölf Monate.  

Der Französischunterricht am GSW leistet darüber hinaus Beiträge zum pädagogi-
schen Konzept der Schule durch die stetige Arbeit an Konzepten zur Vermittlung von 



  

Lernstrategien und Lerntechniken, zum sozialen und insbesondere interkulturellen 
Lernen sowie zur individuellen Förderung (Förderunterricht in der Klasse 8). 

Eine besondere Aufgabe kommt der Fachschaft Französisch bei der Beratung der 
Schülerinnen und Schüler und ihrer Eltern zur Wahl der zweiten Fremdsprache in 
Klasse 7 zu. Hierzu findet ein Informationsabend für die Eltern statt, auf dem die ein-
zelnen Fächer vorgestellt werden und das Für und Wider der Entscheidung erörtert 
wird. Darüber hinaus erhalten die Schülerinnen und Schüler in Klasse 6 „Schnupper-
stunden“ in Französisch sowie die Möglichkeit einer individuellen Beratung. 

 

Unterrichtsbedingungen 

Das Fach Französisch wird derzeit von 3 Lehrkräften unterrichtet. 

Die Sprachenfolge gliedert sich folgendermaßen: 

1. Fremdsprache ab Klasse 5 Englisch 

2. Fremdsprache ab Klasse 7 Französisch  
Latein 

neu einsetzende Fremdsprache ab der Einführungsphase  Französisch 
Latein 

 

 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Die Fachschaft Französisch lädt regelmäßig das France Mobil / DELF Mobil in die 
Schule ein. 

Die Schülerinnen und Schüler verschiedener Jahrgänge können jährlich am Internet-
teamwettbewerb des Institut Français teilnehmen. Außerdem besuchen die Kollegin-
nen und Kollegen mit einigen Lerngruppen französische Filmvorstellungen anlässlich 
der jährlich stattfindenden Cinéfête. 

Im Rahmen des Förderkonzepts der Schule bietet die Fachschaft einen Workshop 
zum Erwerb von Sprachzertifikaten an (u.a. DELF). 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Umsetzung des Kernlehrplans mit seinen verbindlichen Kompetenzerwar-
tungen im Unterricht erfordert Entscheidungen auf verschiedenen Ebenen:  

Die Übersicht über die Unterrichtsvorhaben gibt den Lehrkräften eine rasche 
Orientierung bezüglich der laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorha-
ben und der damit verbundenen Schwerpunktsetzungen für jedes Schuljahr. 

Die Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan sind die vereinbarte Pla-
nungsgrundlage des Unterrichts. Sie bilden den Rahmen zur systematischen 
Anlage und Weiterentwicklung sämtlicher im Kernlehrplan angeführter Kompe-
tenzen, setzen jedoch klare Schwerpunkte. Sie geben Orientierung, welche 
Kompetenzen in welchen Themenfeldern des soziokulturellen Orientierungs-
wissens fokussiert entwickelt werden können und berücksichtigen dabei die ob-
ligatorischen fachlichen Konkretisierungen. Dies entspricht der Verpflichtung, 
im Unterricht alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernen-
den auszubilden und zu fördern. 

In weiteren Absätzen dieses Kapitels werden Grundsätze der fachdidaktischen 
und fachmethodischen Arbeit, Grundsätze der Leistungsbewertung und Leis-
tungsrückmeldung sowie Entscheidungen zur Wahl der Lehr- und Lernmittel 
festgehalten, um die Gestaltung von Lernprozessen und die Bewertung von 
Lernergebnissen im erforderlichen Umfang auf eine verbindliche Basis zu stel-
len. 

 



   

2.1  Unterrichtsvorhaben 

Schulinterner Lehrplan: Übersicht über die Unterrichtsvorhaben Klasse 7-10 (Stufe 1-2) 

 

UV 7.1.1 Bonjour de Paris (ca. 12 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 

 in elementaren formellen wie informellen Begeg-
nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-
scher Konventionen und Besonderheiten kommu-
nikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

 in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeab-
sichten verwirklichen und in einfacher Form inter-
agieren 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

 ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen be-
richten und Interessen darstellen  

IKK 
- Sich und seine Familie vorstellen 
- Frankophone Jugendliche begrüßen, ken-

nenlernen und sich vorstellen 

TMK 
Zieltexte 
Postkarte schreiben, Textnachrichten 
 
VSM 
Aussprache und Intonation 
Wort- und Satzmelodie 
Stummes, offenes und geschlossenes ‚e‘ 
Grammatik 
Fragesätze, Verben auf -er, Possessivbegleiter 
 
SLK 
Einführung von Strategien 
- zur Unterstützung des monologischen und dialogi-
schen Sprechens 

Unterrichtliche Umsetzung: 
sich vorstellen, sein Umfeld und seine Vorlieben (z.B. Hau-
stiere) beschreiben, sich begrüßen und verabschieden, 
einfache Kennenlerngespräche, z.B. anhand von Rollenkar-
ten, führen 
Begrüßungsrituale 
 
Lernaufgabe:  
Präsentation der eigenen Person mit Steckbrief, Postkar-
ten schreiben,  
 
der unbestimmte Artikel 
das Verb être, avoir  
Zahlen bis 20 
 
Leistungsüberprüfung: 
Dreiteilige Klassenarbeit mit Schwerpunkt Schreiben, Lese-
verstehen und Grammatik 
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UV 7.1.2 Paris, notre ville  (ca. 12 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Verstehen und Handeln 

 in elementaren formellen wie informellen Begeg-
nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-
scher Konventionen und Besonderheiten kommu-
nikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Leseverstehen 

 didaktisierte, adaptierte und auch klar strukturier-
te authentische Texte unterschiedlicher Textsor-
ten zu Themenfeldern des soziokulturellen Orien-
tierungswissens weitgehend verstehen 

 
Schreiben 

 ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 
berichten und Interessen darstellen  

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendli-
chen: Ein Traumzimmer vorstellen, seinen Lieb-
lingsort vorstellen 

TMK 
Ausgangstexte 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke, Inter-
views, Artikel Jugendzeitschrift 
 
Zieltexte 
Dialoge und kleine Texte zu verschiedenen Themen 
schreiben 
 
VSM 
Grammatik 
Intonationsfrage 
Direktes Objekt, Adjektive, Verben auf -ir, faire, 
Possessivbegleiter (mehrere Besitzer) 
Aussprache und Intonation 
stimmhafte und stimmlose Laute 
Orthografie 
Groß- und Kleinschreibung 
grundlegende Laut-Buchstaben-Verbindungen 

Unterrichtliche Umsetzung: 
Lieblingsorte in Paris kennenlernen 
 
Hörtexte, Filmszenen, Lied 
 
Wegbeschreibungen 
 
Beschreibungen zu Fotos in sozialen Netzwerken 
 
 
Akzente,  Intonationsfrage 
Direktes Objekt, Adjektive, Verben auf -ir, faire, Possessiv-
begleiter (mehrere Besitzer) 

 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Schreiben, Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mit-
tel: Grammatik 



  

  

UV 7.1.3  On fait la fête (ca. 12 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

 ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen 
einsetzen 

 
FKK  
Hörverstehen 

 einfachen Gesprächen zu alltäglichen oder ver-
trauten Sachverhalten und Themen die Gesamt-
aussage, Hauptaussagen und wichtige Einzelin-
formationen entnehmen 

 
Schreiben 

 ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 
berichten und Interessen darstellen  

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendli-
chen: Familie, Konsumverhalten 

TMK 
Ausgangstexte 
Lesetexte 
Hörtexte 
 
Zieltexte 
Rollenspiel, Chat, Rezepte 
 
VSM 
Grammatik 
Tempusformen: présent der regelmäßigen Verben 
auf –er, indirektes Objekt, Fragen mit est-ce-que, 
Zahlen bis 1000 
Aussprache und Intonation 
Nasale, liaison 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
Ein Kuchenrezept vorstellen, eine Party planen, eine Einla-
dung lesen und verstehen 
 
Tempusformen: présent der regelmäßigen Verben auf –er, 
indirektes Objekt, Fragen mit est-ce-que, Zahlen bis 1000 
verneinter Imperativ,  

 
Leistungsüberprüfung: 
Schreiben, Hörsehverstehen, Verfügen über sprachliche 
Mittel: Grammatik 
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UV 7.2.1 Mes passions, mon look et moi (ca. 12 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Einstellungen und Bewusstheit 

 Phänomene kultureller Vielfalt benennen und 
neuen Erfahrungen mit anderen Kulturen grund-
sätzlich offen begegnen 

 
FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

 in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeab-
sichten verwirklichen und in einfacher Form inter-
agieren 
 

Schreiben 

 in Alltagssituationen zielführend schriftlich kom-
munizieren  

IKK 
Eine Person und ihren Lebensstil vorstellen 
 
TMK 
Ausgangstexte 
Lesetexte 
 
Zieltexte 
Anzeigen, Website 
 
VSM 
Grammatik 
Diverse Adjektive, Stellung des Adjektivs, Stellung 
des Objektpronomens vor Infinitiv, unverbundene 
Personalpronomen 

Unterrichtliche Umsetzung: 
Sich zu einer gemeinsamen Unternehmung verabreden 
und Hobbies verstehen  
 
Lernaufgabe: Blogeinträge, selektives Hörverstehen trai-
nieren 
 
Grammatik 
Diverse Adjektive, Stellung des Adjektivs, Stellung des 
Objektpronomens vor Infinitiv, unverbundene Personal-
pronomen 



  

  

UV 7.2.2 Un collège en Bretagne (ca. 15 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Verstehen und Handeln 

 sich durch Perspektivwechsel mit elementaren, 
kulturell bedingten Denk- und Verhaltensweisen 
kritisch auseinandersetzen 

 
FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

 zur Aufrechterhaltung der Kommunikation grund-
legende Kompensationstechniken einsetzen; auch 
einfache non- und paraverbale Signale setzen 
 

Sprachmittlung 

 als Sprachmittler in informellen Kommunikations-
situationen wesentliche Aussagen in der jeweili-
gen Zielsprache in einfacher Form wiedergeben 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendli-
chen: Schulalltag 

 
TMK 
Ausgangstexte 
Lesetexte 
Sach- und Gebrauchstexte 
 
VSM 
Grammatik 
savoir und pouvoir 
Verneinungen 
einfache Satzgefüge 
futur composé 

Unterrichtliche Umsetzung: 
Alltag in einer französischen Schule 
Stundenplan 
Erste Eindrücke von der Bretagne 
 
Kontrastierung der eigenen Kultur, Entdecken von Paralle-
len und Unterschieden bzgl. der frankophonen Lebenswelt 
 
Leistungsüberprüfung: 
Schreiben, Sprachmittlung, Verfügen über sprachliche 
Mittel: Grammatik 
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UV 7.2.3 Vacances en Bretagne (ca. 16 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Verstehen und Handeln 

 in elementaren formellen wie informellen Begeg-
nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-
scher Konventionen und Besonderheiten kommu-
nikativ angemessen handeln 

 
FKK  
Hör-/Hörsehverstehen 

 einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovi-
suell vermittelten Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 

 
TMK 

 im Rahmen des gestaltenden Umgangs mit Texten 
und Medien kurze Texte oder Medienprodukte 
umwandeln sowie Texte und Medienprodukte in 
einfacher Form kreativ bearbeiten  

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendli-
chen: Freizeitgestaltung, Konsumverhalten 
Einblicke in das Leben in Frankreich: regionale Be-
sonderheiten 

TMK 
Ausgangstexte 
Sach- und Gebrauchstexte 
Hör-/Hörsehtexte 
 
Zieltexte 
Tagebucheinträge, Erlebnisberichte 
 
VSM 
Aussprache und Intonation 
Wort- und Satzmelodie 
Présent, futur, passé composé 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 
Lernaufgabe: Die bretonische Sprache und Kultur, Durch-
sagen am Bahnhof verstehen 
 
Einen Comic gestalten 
 
Passé composé 
 
Leistungsüberprüfung: 
Schreiben, Hör-/Hörsehverstehen 



  

  

UV 8.1. 1 Bienvenue à Montpellier (ca. 16 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 

 in elementaren interkulturellen Handlungssituati-
onen grundlegende Informationen und Meinungen 
zu Themen des soziokulturellen Orientierungswis-
sens austauschen und daraus Handlungsoptionen 
ableiten 

 
FKK 
Schreiben 

 ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 
berichten und Interessen darstellen  

 digitale Werkzeuge auch für einfache Formen des 
kollaborativen Schreibens einsetzen 

 
VSM  
Grammatik 

 Sachverhalte schildern und von Ereignissen 
berichten und erzählen 

 Texte {…} strukturieren und räumliche, zeitli-
che und logische Bezüge in einfacher Form 
darstellen 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendli-
chen: Schulalltag, Konsumverhalten 
Einblicke in die Nutzung digitaler Medien im Alltag 
von Jugendlichen 
Einblicke in das Leben in Frankreich: regionale Be-
sonderheiten  
 
TMK 
Ausgangstexte 
Lesetexte 
kürzere narrative Texte 
Internettexte 
Zieltexte 
Dinge, Personen, orte beschreiben 
Internetrecherche 
 
VSM 
Grammatik 
venir, jouer, voir 
Verben auf -ir 
Stellung der Adjektive 
Relativsatz mit  qui / que 

Unterrichtliche Umsetzung: 
von Erlebnissen an einem kulturell bedeutsamen Ort einer 
Region (z.B. Anbindung an den Wohnort der Protagonisten 
aus dem Lehrwerk) berichten; Vergleiche anstellen 

einer Internetseite Informationen entnehmen 
 
l’acccent du Midi 
 
Lernaufgabe:  
seine Lieblingsorte präsentieren 
sich in einem Interview vorstellen 
 
Leistungsüberprüfung 
Schreiben, Verfügen über sprachliche Mittel: Grammatik 
 
 
eventuell: 
Gedichte und Lieder lesen und hören 
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UV 8.1.2 Moi et mon temps libre (ca. 16 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

 ein erstes soziokulturelles Orientierungswissen 
einsetzen 

  
FKK  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

 in alltäglichen Gesprächssituationen ihre Redeab-
sichten verwirklichen und in einfacher Form inter-
agieren 

 
Sprachmittlung 

 Kernaussagen kürzerer mündlicher und schriftli-
cher Informationsmaterialien adressatengerecht 
wiedergeben 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendli-
chen: Freizeitgestaltung, Schulalltag, Konsumverhal-
ten  
 
TMK 
Ausgangstexte 
Lesetexte, 
Emails 
Zieltexte 
Kurzpräsentation 
Blogeintrag 
 
VSM 
Grammatik 
passé composé mit avoir und être 
ne...jamais / ne...rien 
unverbundene Personalpronomen 
SLK 
Einführung von Strategien 
-Redemittel und Statistik 

Unterrichtliche Umsetzung: 
von Missgeschicken erzählen, vom Wochenende erzäh-
len, Umgebung von Montpellier erkunden und Ausflugs-
ziele bewerten 
 
Lernaufgabe:  
einen Tagesablauf schildern 
 
eine Statistik verstehen 
eine Umfrage in der Klasse durchführen 
 
passé composé 
ne...jamais / ne...rien 
unverbundene Personalpronomen 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Schreiben, Verfügen über sprachliche Mittel: Grammatik 
 



  

UV 8.1.3 Mon monde à moi (ca. 16 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 

 repräsentative Verhaltensweisen und Konventio-
nen anderer Kulturen in Ansätzen mit eigenen An-
schauungen vergleichen 

 
FKK 
Leseverstehen 

 einfachen, klar strukturierten Sach- und Ge-
brauchstexten sowie einfachen literarischen Tex-
ten die Gesamtaussage, wesentliche thematische 
Aspekte sowie wichtige Details entnehmen 

 
Schreiben 

 ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 
berichten und Interessen darstellen  

 digitale Werkzeuge auch für einfache Formen des 
kollaborativen Schreibens einsetzen 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendli-
chen: Familie, Freundschaft, Freizeitgestaltung, Kon-
sumverhalten 
Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Ereig-
nisse, Umgang mit Traditionen, regionale Besonder-
heiten 

TMK 
Ausgangstexte 
Persönlichkeitstest 
Schulumfrage 
Jugendzeitschriften 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
 
Zieltexte 
Rollenspiel 
Radiosendung  
 
VSM 
Grammatik 
der Fragebegleiter quel 
die Demonstrativbegleiter 
beau / nouveau 
Zahlen über 100 
Steigerung der Adjektive 

Unterrichtliche Umsetzung: 
einen Persönlichkeitstest verstehen und durchführen 
über seine Interessen reden 
seinen Lieblingsmusiker vorstellen 
Vorwürfe machen und argumentieren 
Leserbriefe verstehen und schreiben 
 
 
Lernaufgabe: 
Ausdrücke aus einem Text herausschreiben, ordnen und 
lernen 

frei sprechen 

Alternative Lernaufgabe:  
Kurz-Präsentationen über Stars 
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UV 8.4 Rencontres en Belgique (ca. 16 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 

 repräsentative Verhaltensweisen und Konventio-
nen anderer Kulturen in Ansätzen mit eigenen An-
schauungen vergleichen 

 
FKK 
Leseverstehen 

 einfachen, klar strukturierten Sach- und Ge-
brauchstexten sowie einfachen literarischen Tex-
ten die Gesamtaussage, wesentliche thematische 
Aspekte sowie wichtige Details entnehmen 

 
Schreiben 

 ihre Lebenswelt beschreiben, von Ereignissen 
berichten und Interessen darstellen  

 digitale Werkzeuge auch für einfache Formen des 
kollaborativen Schreibens einsetzen 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeiten von Jugendli-
chen: Freizeitgestaltung, Konsumverhalten 
Einblicke in das Leben in Frankreich: kulturelle Ereig-
nisse, Umgang mit Traditionen, regionale Besonder-
heiten; Frankophonie: Belgien 

TMK 
Ausgangstexte 
Ansprache im Sport 
Rezepte 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
 
Zieltexte 
Wegbeschreibung 
Tabellen erstellen 
Notizen machen 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
 
VSM 
Grammatik 
indirekte Rede und Frage 
Ordnungszahlen 
tout 
indirektes Objekt 
Teillungsartikel 

Unterrichtliche Umsetzung: 
ein Fest vorbereiten, für einen Buffetbeitrag einkaufen; 
Einkaufsgespräche führen und Rezepte verstehen; über 
seine Interessen reden und Vorschläge machen 
 
Essgewohnheiten in Frankreich  
Feste und Traditionen: Bedeutung der fête des voisins in 
Frankreich/Belgien kennenlernen 
 
Lernaufgabe: 
ein Fest vorbereiten 

einen Kurzbericht verfassen 

Alternative Lernaufgabe:  
eine Reportage kollaborativ erstellen 
 



  

  

UV 8.5   S comme solidarité (ca. 20 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Interkulturelle Kompetenz 

 Du erfährst etwas über das Schulleben in Frank-
reich 

 Du lernst ein Antimobbing-Projekt kennen 
 
FKK 
Hör-/Hörsehverstehen 

 einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovisu-
ell vermittelten Texten die Gesamtaussage, Haupt-
aussagen und wichtige Einzelinformationen ent-
nehmen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

 sich auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprä-
chen beteiligen 
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 
 Unterrichtsinhalte und Arbeitsergebnisse, auch 

digital gestützt, in einfacher Form präsentieren 
 mündliche Äußerungen und Inhalte von Texten in 

einfacher Form wiedergeben 
 

IKK 
Einblicke in das französische Schulleben, Kennenler-
nen eines Antimobbing-Projektes 
 
 
TMK 
Ausgangstexte 
Lesetexte, Sachtexte 
Hör-/Hörsehtexte 
 
Zieltexte 
Kurzpräsentation, Blogeintrag 
 

VSM 

Grammatik: 

 indirektes Objektpronomen 
 verneinter Imperativ 
 weitere Adjektive (Typ courageux,se) 
 Verneinung mit ne…personne 
 Das Verb „écrire“ 

Verbesserung des Audrucks, 

Hilfsmittel im Buch für Schreibaufgaben nutzen 

Unterrichtliche Umsetzung: 
 

Über Schule und Schulprobleme sprechen, jemanden 
auffordern, etwas zu tun/zu unterlassen, Handlungen 
beschreiben und beurteilen, jemanden ermutigen 

 

Lernaufgabe:  
Verschiedene Persönlichkeitstypen deiner Schule vor-
stellen, 
Regeln für einen friedlichen Umgang miteinander auf-
stellen 
 
Leistungsüberprüfung 
Klassenarbeit (u.a. mit Schreiben, Lesen, Grammatik) 
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UV 8.6 Une région aux mille visages (ca. 16 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

IKK 
Interkulturelles Verstehen und Handeln 

 in elementaren formellen wie informellen Begeg-
nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-
scher Konventionen und Besonderheiten kommu-
nikativ angemessen handeln  

 

FKK 
Hör-/Hörsehverstehen 

 einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovisu-
ell vermittelten Texten die Gesamtaussage, Haupt-
aussagen und wichtige Einzelinformationen ent-
nehmen 

 einfachen Gesprächen zu alltäglichen oder vertrau-
ten Sachverhalten und Themen die Gesamtaussa-
ge, Hauptaussagen und wichtige Einzelinformatio-
nen entnehmen 

 eindeutige Gefühle der Sprechenden erfassen 
 

TMK 

 im Rahmen des gestaltenden Umgangs mit Texten 
und Medien in Anlehnung an unterschiedliche 
Ausgangsformate Texte und Medienprodukte des 
täglichen Gebrauchs erstellen 

IKK 
Kennenlernen des Languedoc-Roussillon, Kennenler-
nen von Erzählungen aus dieser Region 
 
TMK 
Ausgangstexte 
Lesetexte, Sachtexte, Hörsehtexte, Hörtexte 
Bildmedien 
 
Zieltexte 
Erstellung eines Plakats 
 
VSM 

Grammatik 

 Zählen über 1000 
 Reflexive Verben 
 Frage mit Präposition und qui/quoi 
 Inversionsfrage 
 Verben auf -ir (Typ offrir) 

Erschließung unbekannter Wörter, Entschlüsselung 
Lesetext, Erstellung eines Lesebildes 

Unterrichtliche Umsetzung 
Verstehen von Informationen über eine Region, Verste-
hen einer Erzählung und das Sprechen darüber 
 
Lernaufgaben: 
Eine Erzählung mit Hilfe eines Lesebildes präsentieren, 
Sehenswürdigkeiten und Traditionen einer Region vor-
stellen 

Leistungsüberprüfung 
Klassenarbeit (u.a. mit Schreiben, Lesen, Verfügung 
sprachlicher Mittel) 



  

 

Der Lehrplan für die Klassenstufen 9 und 10 folgt.  
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 
Fachkonferenz Französisch die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze 
beschlossen. 

 

Fachspezifische Gestaltung 

Prinzip des integrativen Kompetenzerwerbs: Sämtliche Kompetenzen und Teilkompetenzen ord-
nen sich dem Leitziel der interkulturellen Handlungsfähigkeit unter und werden je nach Maßgabe 
von Unterrichtsvorhaben und den damit verbundenen Formaten der schriftlichen Leistungsüber-
prüfung schwerpunktmäßig geschult. 

Prinzip der Einsprachigkeit: Ein kommunikativ angelegter Unterricht ist in der Regel funktional 
einsprachig zu gestalten. Eine einsprachige Unterrichtsgestaltung ist für alle Formen der mittei-
lungsbezogenen Kommunikation, einschließlich der unterrichtlichen Arbeits- und Handlungsan-
weisungen, anzustreben.  

Prinzip der Authentizität: Der Französischunterricht ist so zu gestalten, dass er alle Möglichkeiten 
einer authentischen Kommunikation in der Fremdsprache nutzt, indem 

- Unterrichtssituationen geschaffen werden, die es den Schülerinnen und Schülern ermögli-
chen, ihre eigenen Interessen, Bedürfnisse und Meinungen einzubringen, 

- der unmittelbare Kontakt mit frankophonen Partnern vorbereitet wird, 
- neben didaktisierten und adaptierten auch authentische Texte und Medien zu für die Ziel-

kulturen relevanten Themen behandelt werden.  
 

Prinzip der Lernerorientierung: Ein lernerorientierter Französischunterricht muss die Schülerinnen 
und Schüler bei der Planung eines Unterrichtsvorhabens sowie bei der Auswahl von Texten und 
Medien mit einbeziehen. Das Prinzip der Lernerorientierung wird dann verfolgt, wenn die Motiva-
tion der Lernenden durch differenzierte und individualisierte Aufgabenstellungen gefördert wird, 
die sich an ihren Interessen und zukünftigen Entwicklungsperspektiven orientieren.  

Prinzip der Handlungsorientierung: Das Prinzip der Handlungsorientierung wird dann verfolgt, 
wenn den Schülerinnen und Schülern im Fremdsprachenunterricht ausreichend Gelegenheit ge-
geben wird, in Kommunikationssituationen sprachlich zu handeln. 

Prinzip der Aufgabenorientierung: Im Rahmen eines aufgaben- und problemorientierten Fremd-
sprachenunterrichts werden Lernaufgaben gestellt, zu deren sprachlicher Bewältigung je nach 
Kompetenzschwerpunkt vielschichtige Lern- und Arbeitsprozesse initiiert werden.   

Prinzip der Ganzheitlichkeit: Ganzheitlichkeit vereint die Prinzipien der Lerner-, Handlungs- und 
Prozessorientierung und betont die Berücksichtigung affektiver und körperlicher Aspekte beim 
Lernen. Dabei wird ganzheitliches Lernen als Lernen mit allen Sinnen verstanden. 

Prinzip der Variabilität: Schülerinnen und Schüler lernen eine Vielzahl an verschiedenen fach-
spezifischen Methoden und Sozialformen kennen, die im Sinne der Stärkung des selbstständigen 
und kooperativen Fremdsprachenlernens regelmäßig eingesetzt werden. 



  

Prinzip des selbstständigen Sprachenlernens: Das Prinzip des selbstständigen Fremdsprachen-
lernens macht es sich zur Aufgabe, die Schülerinnen und Schüler zu einem zielorientierten Zu-
griff auf Methoden und Strategien zu befähigen. 

Prinzip der Mehrsprachigkeit: Schülerinnen und Schüler richten ihr Fremdsprachenlernen an dem 
Prinzip der Mehrsprachigkeit aus, indem das bereits ausgebildete Wissen über Sprachen berück-
sichtigt wird. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Hinweis: 

Die Fachkonferenz trifft Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung. Ziele 
dabei sind, innerhalb der gegebenen Freiräume sowohl eine Transparenz von Bewertungen als 
auch eine Vergleichbarkeit von Leistungen zu gewährleisten.  

Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie die Angaben in Kapitel 3 
Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans. 

 

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Zum Bereich Schriftliche Arbeiten zählen Klassenarbeiten. 

 

Gestaltung der Klassenarbeiten 

Im Sinne einer gelingenden Outputorientierung müssen Schülerinnen und Schüler hinreichend 
Gelegenheit haben, die für die Klassenarbeiten gewählten Prüfungsformate im Unterricht ken-
nenzulernen und einzuüben. 

Klassenarbeiten 

- überprüfen die in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben ausgewiesenen Schwerpunktkom-
petenzen, 

- sind kompetenzorientiert gestaltet, 

- nutzen dem Lernstand angemessene Aufgabenformate, 

- überprüfen Kompetenzen in einem zusammenhängenden kommunikativen Rahmen, 

- berücksichtigen in der Gesamtheit alle Kompetenzbereiche in angemessenem Umfang. 

 
Klassenarbeiten werden so gestaltet, dass offene Aufgaben ab dem ersten Lernjahr Bestandteil 
jeder Klassenarbeit sind. Ihr Anteil steigt im Laufe der Lernzeit schrittweise an. Textproduktions-
aufgaben können auch mit Teilaufgaben verknüpft werden, die Methoden zur Planung, Abfas-
sung und Kontrolle von Texten überprüfen. 

 

Korrektur und Rückgabe der Klassenarbeiten 

Bei der Beurteilung schriftlicher Leistungen kommt der sprachlichen Leistung/Darstellungs-
leistung (Ausdrucksvermögen/Darstellungsleistung und Sprachrichtigkeit) grundsätzlich ein höhe-
res Gewicht zu als der inhaltlichen Leistung. Im Laufe der Lernzeit nimmt das Gewicht der inhalt-
lichen Leistung zu. 



  

Bei der Bewertung der isolierten Überprüfung der Teilkompetenzen Leseverstehen und Hör-
/Hörsehverstehen ist nur zu bewerten, ob die französischsprachige Lösung das richtige Ver-
ständnis des Textes nachweist; sprachliche Verstöße werden nicht gewertet.  

Alle Teilaufgaben einer Klassenarbeit werden in der Regel mit Punkten für die überprüfte(n) 
Kompetenz(en) bewertet; zu erreichende und erreichte Punkte werden gegenübergestellt und die 
jeweilige Bewertungsgrundlage transparent gemacht.  

Die Gewichtung der Teilaufgaben bei der Ermittlung der Gesamtnote ergibt sich aus dem jeweili-
gen Anforderungsniveau und dem Zeitaufwand. 

In einem Kommentar werden gezielte Hinweise zu bereits erreichten Kompetenzen herausge-
stellt und Anregungen für das Weiterlernen gegeben.  

Die Zuordnung der erreichten Gesamtpunktzahl zu einer Note sollte sich an der Maßgabe orien-
tieren, dass eine ausreichende Leistung vorliegt, wenn ca. 45% der Gesamtpunktzahl erreicht 
werden. Die Intervalle für die oberen vier Notenstufen sollten annähernd gleich sein. 
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Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten (vgl. APO SI VV zu §6) 

Innerhalb des vorgegebenen Rahmens hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen getroffen: 

Klasse Anzahl 
Dauer 

(in Unterrichtsstunden) 

7 6 1 

8 6 1 

9 5 1 

10 4 1 oder 2 

 

 

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Zum Bereich „Sonstige Leistungen“ im Unterricht zählen 

 die Teilnahme am Unterrichtsgeschehen durch erfolgreiches kommunikatives Handeln 
sowie Sprachproduktion im Kontext der Themenfelder des soziokulturellen Orientierungs-
wissens, 

 das Erstellen von themenbezogenen Dokumentationen (z.B. Lesetagebuch, Portfolio), 

 die Präsentation von Ergebnissen aus Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeiten (z.B. münd-
liche, auch medial gestützte Kurzpräsentationen), 

 die punktuelle schriftliche und mündliche Überprüfung einzelner Kompetenzen. 

III. Bewertungskriterien 

Der Französischunterricht in der Sekundarstufe I hat das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu einer 
grundlegenden interkulturellen Kommunikationsfähigkeit zu befähigen. Im Zusammenhang des 
systematischen Kompetenzaufbaus sowie unter Berücksichtigung der Lernzeit und des entspre-
chenden Kompetenzstandes der Schülerinnen und Schüler beschließt die Fachkonferenz, die 
folgenden Kriterien im Bereich der funktionalen kommunikativen Kompetenzen als Grundlage der 
Leistungsbewertung und -rückmeldung heranzuziehen. 

 

 

 

 



  

Funktionale Kommunikative Kompetenzen 

Hörverstehen / Hör-Sehverstehen sowie Leseverstehen 

Inhaltliche Leistung: 

 Richtigkeit des Textverständnisses 
 Vollständigkeit entsprechend der Aufgabenstellung 
 Anspruchsniveau der Rezeptionsleistung 

Sprechen 

An Gesprächen teilnehmen 

Inhaltliche Leistung: 

 Präzision der Aufgabenerfüllung (Themen-
bezogenheit) 

 Differenziertheit der Kenntnisse 

Sprachliche Leistung/ Darstellungsleistung: 

 Kommunikative Strategie/Diskurskompetenz 
 Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und 

sprachliche Korrektheit  

Zusammenhäng. Sprechen 

Inhaltliche Leistung: 

 Präzision der Aufgabenerfüllung (Themen-
bezogenheit) 

 Differenziertheit der Kenntnisse 

Sprachliche Leistung/ Darstellungsleistung: 

 Kommunikative Strategie/Präsentationskom-
petenz 

 Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und 
sprachliche Korrektheit  
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Schreiben 

 Inhaltliche Leistung: 

 Umfang und Genauigkeit der Kenntnisse, 
 Differenziertheit der Kenntnisse 
 gedankliche Stringenz 
 inhaltliche Strukturiertheit der Aussagen 

Sprachliche Leistung/Darstellungsleistung: 

 Kommunikative Textgestaltung 
 Ausdrucksvermögen/Verfügbarkeit sprachlicher Mittel 
 Sprachrichtigkeit 

 

Sprachmittlung 

Mündliche Form der Sprachmittlung 

Inhaltliche Leistung: 

 Situations- und Adressatengerechtheit 
 sachliche Richtigkeit 
 Auswahl der relevanten Inhalte 

Sprachliche Leistung/Darstellungsleistung: 

 s. Sprechen 
 sprachliche Angemessenheit bezogen 

auf die Ausgangs- und Zielsprache 

Schriftliche Form der Sprachmittlung 

Inhaltliche Leistung: 

 Situations- und Adressatengerechtheit 
 sachliche Richtigkeit 
 Auswahl der relevanten Inhalte 

Sprachliche Leistung/Darstellungsleistung: 

 s. Schreiben 
 sprachliche Angemessenheit bezogen 

auf die Ausgangs- und Zielsprache 

  

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nach-
folgenden Grundsätze zur Leistungsrückmeldung und -beratung beschlossen:  

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. Die Schülerinnen und 
Schüler werden in regelmäßigen Abständen, mindestens jedoch jeweils zu Ende eines Quartals 
(Quartalsfeedback), über ihren Leistungsstand beratend informiert. Die Note für den Beurtei-
lungsbereich „Sonstige Leistungen“ wird unabhängig von der Teilnote im Bereich „Schriftliche 
Leistungen“ festgelegt. Formen der Leistungsrückmeldung sind der Elternsprechtag, individuelle 
Beratungen sowie (Selbst-)Evaluationsbögen. 

Die Leistungsrückmeldung zu Klassenarbeiten erfolgt zeitnah in schriftlicher und ggf. mündlicher 
Form. Die Fachlehrkraft erteilt in begründeter, schriftlicher Form eine Note. Im Sinne der Trans-
parenz wird die Leistungsrückmeldung vereinbarungsgemäß so angelegt, dass in einem kriteri-
enorientierten Bewertungsraster die Leistung der einzelnen Schülerinnen und Schüler dokumen-
tiert wird. Die Evaluation der schriftlichen Arbeit soll ihnen Erkenntnisse über die individuelle Ler-



  

nentwicklung ermöglichen und Hinweise zur Kompetenzförderung geben sowie individuelle Stär-
ken und Schwächen der Kompetenzentwicklung darlegen. 

Verstöße gegen die standardsprachliche Norm werden mit Hilfe einheitlicher Korrekturzeichen 
gekennzeichnet und dem jahrgangsspezifischen Lernstand entsprechend und mit Blick auf eine 
gelingende Kommunikation gewichtet. Wiederholt auftretende Fehler werden mit dem Vermerk 
„s.o.“ gekennzeichnet und führen nicht zur Abwertung. Sind Wiederholungsfehler jedoch als sys-
temische Fehler zu werten, so wird dies bei der Gesamtbeurteilung entsprechend berücksichtigt, 
verbunden mit schülerorientierten Hinweisen zur individuellen Kompetenzverbesserung.  
Bei der Bewertung von schriftlichen Leistungen von Schülerinnen und Schüler, bei denen eine 
Lese-Rechtschreib-Schwäche diagnostiziert wurde, sind die entsprechenden Regelungen zu be-
rücksichtigen. 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten im Französischunterricht vielfältige Gelegenheiten der 
individuellen Rückmeldung zu ihrer Kompetenzentwicklung im bewertungsfreien Raum. Dazu 
zählen auch Hinweise zu erfolgversprechenden individuellen Lernstrategien im Sinne der Sprach-
lernkompetenz. Um Schülerinnen und Schüler gemäß ihrer Lernstände und -potenziale gezielt zu 
fördern, sind der Fachkonferenz Französisch die Einbindung und unterrichtliche Nutzung ver-
schiedener Diagnoseinstrumente besonders wichtig. Darunter z.B. 

 Fehlerkorrekturgitter, 
 (Auto-)Evaluationsbögen, 
 Portfolioarbeit 

 Lerntagebuch. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, 
ggf. mit Zuordnung zu Jahrgangsstufen (ggf. mit Hinweisen zum Elterneigenanteil). 

Die Übersicht kann durch eine Auswahl fakultativer Lehr- und Lernmittel (z. B. Fachzeitschriften, 
Sammlungen von Arbeitsblättern, Angebote im Internet) als Anregung zum Einsatz im Unterricht 
ergänzt werden. 

 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel: Auswahl ergänzender, fakultati-
ver Lehr- und Lernmittel: 

- À plus! Nouvelle édition 1-4, Cornelsen 

- Digitale Diagnose- und Evaluationsinstrumente 

- Digitale Werkzeuge für das eigene Sprachenlernen 

- Lehrwerks(un)abhängige Lektüren 

- analoge und digitale Wörterbücher 

 

Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachstehenden 
Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur Umset-
zung der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei den Materia-
lien handelt es sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur Orientierung all-
gemeine Informationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des Medienkompetenzrah-
mens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den unterrichtsspezifischen Vorhaben 
eingebunden werden können: 

  



  

 Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 

Umgang mit Quellenanalysen: 
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-
einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Erklärvideos: 
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/ 
(Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Tonaufnahmen: 
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-
schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

 Rechtliche Grundlagen  

Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: 
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-
grundlagen-und-open-content/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Creative Commons Lizenzen: 
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-
was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: 
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-
Datensicherheit/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die Zusammenarbeit mit anderen Fächern, trifft 
fach- und aufgabenfeldbezogene sowie übergreifende Absprachen, z. B. zur Arbeitsteilung bei 
der Entwicklung Curricula übergreifender Kompetenzen (ggf. Methodentage, Projektwoche, 
Schulprofil…) und über eine Nutzung besonderer außerschulischer Lernorte. 

 

Im Französischunterricht am GSW werden verschiedene Möglichkeiten genutzt, den Unterricht 
über die Fachgrenze hinaus nach außen zu öffnen und durch fach- sowie unterrichtsübergreifen-
de Anknüpfungspunkte in inhaltlicher wie auch in kompetenzbezogener Hinsicht zu bereichern. 
Dabei liegt das Hauptaugenmerk auf dem Nutzen von Synergien, der Anwendungsorientierung 
der Sprache in interkulturellen Begegnungssituationen sowie der Motivationsförderung und För-
derung der Mehrsprachigkeit. 

 

Fachübergreifendes und fächerverbindendes Arbeiten 

Insgesamt ermöglicht das fachübergreifende und fächerverbindende Arbeiten den Schülerinnen 
und Schülern, Zusammenhänge zu erschließen und vernetztes Wissen aufzubauen. Sie erken-
nen Zusammenhänge zwischen den Fächern und nutzen diese für das eigenständige Sprachen-
lernen. 

In enger Abstimmung mit anderen sprachlichen Fächern nutzt der Französischunterricht Syner-
gien, um an Kompetenzen, die in diesen Fächern bereits vermittelt wurden, anzuknüpfen. Der 
Französischunterricht nutzt Strategien und Techniken, insbesondere im Bereich des Sprachen-
lernens, die in diesen Fächern bereits vermittelt wurden, und baut auf ihnen auf. 

Es wäre auch denkbar, dass in fachübergreifenden und fächerverbindenden Lernprozessen die 
Schülerinnen und Schüler durch kooperative Verfahren mit anderen Fächern auch thematische 
Verknüpfungen und fachliche Zusammenhänge erarbeiten: In projektorientierten Vorhaben kom-
munizieren und kooperieren sie mit anderen. Dabei lernen sie, die Fremdsprache als Arbeits-
sprache bei der Lösung von Aufgabenstellungen in fächerverbindenden Projekten anzuwenden. 
Dadurch unterstützt das fachübergreifende und fächerverbindende Lernen gelebte Mehrspra-
chigkeit, was sich wiederum positiv auf die Lernmotivation der Schülerinnen und Schüler aus-
wirkt. 

Im Fach Französisch bieten sich für den fachübergreifenden Unterricht in erster Linie Inhalte an, 
die zu Fächern des sprachlich-literarisch-künstlerischen Aufgabenfeldes I bzw. zu den Fächern 
des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeldes II gehören. 

 

Nutzung außerschulischer Lernorte 

Der Französischunterricht nutzt im Rahmen des fach- und unterrichtsübergreifenden Arbeitens 
Gelegenheiten, anwendungsbezogenes außerschulisches Sprachenlernen zu fördern. Dies ge-
schieht vor allen durch Einbezug außerschulischer Lernorte und ermöglicht dadurch 



  

- die Kontaktzeit mit der französischen Sprache zu erhöhen, 
- die rein unterrichtliche Simulation authentischer Sprachverwendung in reale außerschuli-
sche Kommunikation zu verwandeln, 
- die Motivation durch den Umgang mit der Zielsprache und Zielkultur zu steigern, 
- die Eigeninitiative der Schülerinnen und Schüler für ihr Lernen zu steigern, 
- Unterricht und Lernmotivation durch Impulse von außen zu stimulieren. 

 
Durch die Öffnung des Französischunterrichts nach außen können die Schülerinnen und Schüler 
die französische Sprache in authentischen Kommunikationssituationen erfahren. Dies geschieht 
am GSW durch 

- Kinobesuche (französische Filme), Besuche von französischen Theaterstücken, 
- Reisen in das französischsprachige Nachbarland, Studienfahrten,  
- die digitale Welt mit Informationsbeschaffung z.B. aus verschiedenen Web-Seiten und mit 
persönlichen Kontaktmöglichkeiten (chat etc.). 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches Do-
kument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Mo-
difikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Quali-
tätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten 
Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen 
beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unter-
richtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt 
werden.  

Alle Fachkollegen (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, 
um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternati-
ven zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbil-
dungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar ge-
macht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsent-
wicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität des 
Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüler als Experten für Unter-
richt) genutzt werden www.sefu-online.de. (Letzter Zugriff:15.01.2020) 


